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Zensur leicht gelockert

Wohl, unser Tantchen lockert die Glieder,

Aber sein Auge bleibt steif und scharf

Und fällt fast senkrecht auf uns hernieder,

So daß man noch lang nicht unartig sein darf.

Wetten ist gefährlich
Auf der Strahe begegne ich heufe

einem Bekannten, den ich seit Jahren
nicht mehr gesehen.

«So, was triibsch?», fragte ich, worauf

mein Freund mit grohen Worten
von seinem «Betrieb« sprach: «E paar
hundert wybliche Arbeiterinne sind für

mich tätig, au Manne hät's debii - -
weisch, eifach bäumig. Und 's Interes-
sanfischt a dere Sach: alii schaffed gratis,

kei Loh, kei Versicherig, kei Loh-
Uusgliich ...»

Ich betrachte diese Aussage als
Aufschneiderei und gab meiner Meinung
in beredten Worten Ausdruck. Aber

mein Bekannter bot mir sofort eine
Wette an: «En Feufliber, wenn's nöd
wahr isch »

Ich schlug ohne Zögern in die
dargebotene Hand ein und habe die
Wette glatt verloren

Mein Freund ist Imker
Bienenzüchter. Hamei
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